
 Die Vielfalt des Sammelgebiets Australische Staaten 
 
 
 
Die Marken der australischen Staaten haben wirklich das Potenzial, dass man diese  
ein Leben lang sammeln kann, ohne dass es ein Ende gibt.  
Vor ca. 10 Jahren habe ich begonnen, intensiv alle 6 Staaten nach Stanley Gibbons 
zu sammeln, was eine wirkliche Herausforderung ist. Es gibt zum ersten viele teure 
und wirklich seltene Marken, aber auch viele Marken, bis zu gerade einmal 
zweistelligen Katalogbewertungen, die einfach nicht zu finden sind. Oftmals nur  
Zähnungs-und Farbvarianten. Durch die schwierigen Beschaffungsbedingungen und 
dadurch bedingten Druck auf Restposten und Produktion von Papier entstanden die 
vielen Varianten in Wasserzeichen, Farben, Zähnungen und Papiersorten. 
Da man diese Marken kaum in einem Briefmarkengeschäft findet und auch auf 
Tauschtagen das Angebot eher dürftig ist, gab es für mich nur eine Lösung, den 
Aufkauf von Sammlungen. Aber selbst auf Auktionen ist das Angebot überschaubar 
und die Startpreise sind manchmal nicht der Qualität entsprechend. Da dieses 
Sammelgebiet doch etwas exotisch ist, findet man aber ab und zu hochwertige 
Stücke.  
Da man nie weiß was es noch für Varianten gibt, die selbst im Stanley Gibbons nicht 
registriert sind, ist somit eine Bewertung kaum möglich. Oft helfen nur Recherchen im 
Internet weiter, um zu schauen, ob so etwas schon mal versteigert wurde. 
So möchte ich einige Marken mit Besonderheiten aus meiner Sammlung vorstellen, 
die nicht immer wertvoll sind aber eine Sammlung interessanter machen. Auch hoffe 
ich Antworten auf offene Fragen zu bekommen. 
 
Bei den frühen Werten von New South Wales gibt es öfter mal Doppeldrucke, wie bei 
einer Nr. SG 62. Bei dieser Marke ist ein deutlicher Doppeldruck bei den Worten New 
und Wales zu sehen. Schöne Abart aber sollte man nicht zu hoch bewerten, es gibt 
doch etliche davon. Auch das Erkennen von Plattenfehlern ist nicht immer ganz 
einfach, vor allem, wenn es keine Abbildungen im Katalog gibt. Leicht noch bei der Nr. 
SG 64a. Gut erkennbar sind die Wellenlinien auf der rechten Seite bei Wales zu 
sehen. Schwieriger wird es bei der Nr.136b, wo man manchmal nicht sicher 
unterscheiden kann, handelt es sich hier um eine stark abgenutzte Platte oder um den 
Major retouch. 
Wer kann zur Nr. 62 und 136b etwas sagen ? 
 
 

       
 
 
 
 



So ist ein Plattenfehler von Queensland der Nr. SG 180a zwar gut beschrieben aber 
es gibt einige weiße Stellen bei dieser Ausgabe. Die erste abgebildete Marke sollte 
die richtige sein. Andere Plattenfehler sind im Katalog zwar relativ günstig bewertet, 
aber man muss diese erst einmal finden in Druckplatten zu 120 Stück. Wie zum 
Beispiel Nr. SG 190a FWO statt TWO, Nr. SG 194a PENGE für PENCE, Nr. SG 194b 
EN verbunden im Wort Pence. 
 

         
 

     
 
Von Queensland habe ich die Nr. SG 132ab mit Plattenfehler QOEENSLAND auf dem 
typischen Papier ohne Wasserzeichen, aber es fehlt das burelé Band. 
Sind Marken dieser Ausgabe ohne Wasserzeichen, mit fehlendem burelé Band 
bekannt?  
 

 
 
 
Manches wird sicher in Spezialkatalogen stehen, aber sich für alle Gebiete und 

Ausgaben Kataloge zu beschaffen, ist sicher auch nicht sinnvoll. 
Man sollte sich schon auf einige wenige Ausgaben konzentrieren, 
um auch die Kosten im Rahmen zu lassen. Deshalb noch einen 
späten Plattenfehler von New South Wales, der auch nicht im 
Stanley Gibbons steht. Bei der Nummer SG 334 gibt es unten 
rechts einen Bruch, sehr auffällig und liegt mir drei Mal vor. 
Zudem fehlt bei dieser Marke, rechts neben der Krone, die 
Schraffur teilweise. Ist diese Marke irgendwo katalogisiert ? 
 



Manches wurde auch wieder aus dem Katalog entfernt, wie zum Beispiel die Nr. SG 
125 -127 in der Variante mit doppelter Rahmenlinie. Im Farbton blassblau selten zu 
sehen, aber im der Farbe Indigo konnte ich auch diese Marke noch nirgends finden. 
Auch gibt es von South Australia und Tasmania häufig Doppeldrucke, auch diese 
sind, wenn überhaupt,  nur in alten Katalogen mit Bewertungen zu finden. 
  
 

           
 
Nun eine weitere Marke von South Australia, die ich nirgends fand, aber immer wieder 
suchte, ohne Erfolg. Ein Kauf bei eBay für gerade mal 11,50, also wirklich nicht 
aufregend. Der Verkäufer schrieb mich noch an, ob ich wisse, was es mit diesem 
Aufdruck auf sich hat. Meine Antwort, keine Ahnung. Danach verkaufte derselbe 
Verkäufer eine zwei Pence Marke mit waagerechten kleineren TOO-LATE Aufdruck 
plus 3 beschädigten Marken mit abgebildeten diagonal Aufdruck. Bei 32 Euro wurde 
ich überboten. Die gut erhaltene 2 Pence Marke wurde ca. ein Jahr später auf eBay 
England mit einem Pfund Startpreis eingestellt und beendete die Auktion mit 377,- 
Pfund,( ca.487,- Euro). Da ich meine Marke nicht bei eBay verkaufen wollte, bot ich 
sie in Australien bei Prestige Philately an, mit der Bitte, mir einen Startpreis für diese 
Marke zu nennen. Die Antwort lautete, diese Marke ist so selten, dass sie noch nicht 
versteigert wurde und mir kein Startpreis genannt werden kann. Wer kann zu diesem 
Aufdruck etwas sagen? 
 
 

   
 
            
 
Von Victoria gibt es auch einige interessante Stücke, die mir Rätsel aufgeben. 
Als erstes die Nr. SG 107 ohne Wasserzeichen. Da halfen auch nicht die bekannten 
Mittel, es ist kein Wasserzeichen zu finden. Schon möglich, dass sich beim Druck der 
Bogen verschoben hat, was sicher vorgekommen ist. Um bei den Wasserzeichen zu 
bleiben, liegt mir noch ein interessantes Stück vor, die Nr. SG 425, Krone über A, 
wobei das A 3 mal im Abstand von ca. 3 mm seitlich verschoben zu sehen ist. Schon 
seltsam, dass nur das A mehrfach geprägt wurde.  
Auch wieder Marken, auf die ich keine Antwort finde, aber vielleicht jemand etwas 
dazu sagen kann. 



 

            
 
Auch stolpert man manchmal über das  Ausgabedatum, wie bei der Nr. SG 433a. Im 
Stanley Gibbons gibt es diese mit stehenden Wasserzeichen und Zähnung 11 erst ab 
dem Jahr 1912. In meiner Sammlung habe ich ein Pärchen vom 28.07.08. Wo liegt 
der Fehler? 
 

 
 
So findet man immer wieder geschnittene Marken, die es eigentlich nicht gibt, aber so 
breit sind, dass man auch nicht einfach die Zähne abgeschnitten haben kann. Es ist 
die Nr. SG 121 von Victoria. Es gibt natürlich immer wieder stark verzahnte 
Exemplare, so wir hier gezeigte Marke von Tasmanien, ein wenig besser zentriert und 
man könnte eine allseitig breitrandige Marke herausschneiden. Da hilft nur, sich den 
Stempel an der Schnittkante genau anzusehen. Sehr leicht dagegen bei einer 
dreiseitig gezähnten Marke von New South Wales Nr. SG O 20, da ist nichts 
manipuliert.  Die Verfärbung an der Schnittkante und die Länge des Überstandes 
lassen keine Zweifel aufkommen, diese Marke wurde so verausgabt. 
 

         
 
So gibt es vieles, was man außerhalb des umfangreichen Kataloges noch alles findet 
und zum Spezialisieren geeignet ist. Bei den späten Ausgaben von Queensland gibt 
es so viele Plattenfehler und man findet diese auch immer in preiswerter Massenware. 
Man muss also nicht gleich viel Geld investieren, um sich zu spezialisieren. 
Bei den anderen Staaten gibt es auch viele Besonderheiten, aber nicht in der Menge 
und die Stücke sind zudem nicht ganz so leicht zu beschaffen. Beim Aufkauf von 
Sammlungen sind solche Exemplare immer wieder dabei.  



Manchmal ist es auch gut zu sehen, wie lange Plattenfehler in der Druckplatte 
verblieben sind, denn gröbere Schäden wurden doch ausgebessert. So habe ich von 
Victoria die Nr. SG 112 und die Nr. SG 137b mit dem gleichen Fehler im E von 
EIGHT. Die Nr. SG 112 gab es ab 1865, die Nr. SG 137b 1878, also 13 Jahre später. 
 

        
 
Bei diesen Ausgaben findet man etliche Fehler, meist alles Marken des preiswerten 
Segments. Hier noch einige Auffälligkeiten, die Nr. SG 117mit doppelten TWO 
PENCE, bei der Nr. SG 128 fehlt der untere Rahmen und bei der Nr. SG 132 ist der 
rechte Innenkreis und der rechte untere Rahmen stark wellig. 
Auch zu diesen Varianten kann vielleicht ein Vereinsmitglied weiterhelfen. 
 

         
 
Dann gibt es auch noch die vielen Zähnungen, wo es auch viele Varianten gibt und 
viele nicht zu finden sind, obwohl der Katalog diese recht preiswert einschätzt. Wie bei 
Victoria die Ausgaben ab 1901 in 11er Zähnung. Noch viel seltener die Variante 
12x12,5x11, da hilft nur noch Glück. Nur eine habe ich bisher gefunden, die Nr. SG 
410a, das war sicher mal als Weihnachtsgeschenk gedacht, wie der Stempel verrät. 
 

 
 
Da kann man schon von Zähnungsrarität sprechen, die nicht alltäglich sind. Diese und 
die nächsten beiden Marken habe ich in sehr preiswerten Auktionslosen gefunden. 
Der Erwerb als Einzelstück geht bei diesen Marken doch schon richtig ins Geld. Hier 
als Beispiel von Tasmanien die Nr. SG 79 unregelmäßig gezähnt 10x12 und die Nr. 
SG 101 mit der Versuchszähnung schräg durchstochen 14 – 15. Bei der letzten Marke 
ist auch der Stempel zu beachten, da diese Zähnungsvariante nur regional produziert 
und verausgabt wurden ( 22 – Cleveland ). Die Nr. SG 79 wurde in diesem Jahr bei 



SPINK in London bei gleicher Qualität für 1500,- Pfund zugeschlagen. Die Nr. SG 101 
wurde in Australien bei Prestige Philately, Auktion 183, für 750,- australische Dollar an 
den Mann gebracht. Bei der Auktion Nr. 215 ging diese Marke ebenfalls für 750,- 
australische Dollar weg und war zweiseitig geschnitten. 
 

         
 
So gibt es auch einige Ausgaben, bei denen die Perforation in der horizontalen oder 
vertikalen fehlt. Dadurch kommen natürlich auch teilweise perforierte Markenpaare 
vor, die nicht extra bewertet, aber für eine Sammlung schöne Stücke sind. Hier ein 
schönes Paar von South Australia Nr. SG 174. Schon ein so zentrierter Stempel ist 
bei den häufig völlig verstempelten Marken von den Staaten Australiens ein kleiner 
Hingucker im Album:“ Wandearah West 14.04.94“ 
 

 
 
Dieses Sammelgebiet bietet also viele Möglichkeiten sich zu spezialisieren und es 
müssen nicht immer die teuersten Marken sein. Mit diesem Artikel möchte ich auch 
andere Sammler anregen, einmal ihre besonderen Marken vorzustellen. Bei dieser 
Vielfalt gibt es sicher etliche außergewöhnliche Marken, die in keinem Katalog stehen 
bei denen man allein nicht weiterkommt. Natürlich würde ich mich freuen, wenn 
andere Sammler etwas zu den vorgestellten Marken sagen könnten. Entweder im 
Bumerang oder per E-Mail unter heikowilke@gmx.de . Antworten als E-Mail möchte 
ich später im Bumerang veröffentlichen, um die Sache auch für andere Mitglieder 
interessant zu machen. Bitte Einverständnis geben. Ich denke, so kann der Bumerang 
auch mit einigen kleineren Beiträgen noch attraktiver werden und es gibt immer neue 
Themen.  
 
Über einen regen Austausch freut sich 
Sammlerfreund  
 
Heiko Wilke 
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